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Als weiterer Einfluss des Mittelmeeres auf das Wetter und 
Klima in Österreich ist die besonders gewitterträchtige Süd-
west-Wetterlage zu nennen, bei der warmfeuchte Luftmassen 
aus dem Bereich der Subtropen, auch unter Anfeuchtung 
über dem Mittelmeer, von Südwesten her nach Österreich 
geführt werden. Derartige Wetterlagen sind häufig mit Ge-
wittern und konvektiven Starkniederschlägen verbunden, 
die in der Vergangenheit immer wieder zu lokalen Hangrut-
schungen und Vermurungen – wie beispielsweise im Juli 2012 
– geführt haben. Auch das menschliche Wohlbefinden wird 
bei solchen Wetterlagen durch die schwüle Witterung beein- 
trächtigt.

Klimazukunft

Die oben beschriebene Vielfalt und Besonderheit der mete-
orologischen Phänomene sind nicht nur herausfordernd für 
die Messung und statistischen Beschreibung des Klimas, son-
dern bringen auch Klimamodelle rasch an die Grenzen ihrer 
Leistungsfähigkeit. Lange war zum Beispiel das Mittelmeer 
aufgrund von physikalisch-numerischen Beschränkungen und 

einer relativ groben räumlichen Auflösung nur unzureichend 
in den regionalen Klimamodellen abgebildet.

Seit etwa 2008 wird jedoch an der Entwicklung einer neuen 
Modellgeneration gearbeitet, bei der das Mittelmeer in seiner 
Gesamtheit in Klimasimulationen berücksichtigt wird (z. B. 
Sevault et al., 2009), sodass eine wesentlich besseren Abbil-
dung der beobachteten Energie- und Masseflüsse zwischen 
Atmosphäre und dem Mittelmeer erzielt werden kann (Du-
bois et al., 2012). Simulationen mit diesen Modellen zeigen 
eine Reduktion des mittleren Niederschlags im Mittelmeer-
raum um 10–15 % in der Klimazukunft um 2050 (Emissi-
onsszenario A1B). Wie sich die verbesserte Modellgüte auf die 
Abbildung von für Österreich relevanten Tiefdrucksystemen 
aus dem Mittelmeer und den dazu gehörigen Niederschlägen 
verhält, bleibt vorläufig noch offen.

Für das regionale Klimamodell Cosmo-CLM konnte ge-
zeigt werden, dass Häufigkeit und Variabilität von Vb-Zug-
bahnen gut wiedergeben werden können (Hofstätter und 
Chimani, 2011). Weder für die Vergangenheit noch für die 
Zukunft (2030 bis 2070), konnte dabei eine signifikante Än-
derung der Häufigkeit von Vb-Zugbahnen gefunden werden.

Abbildung 5.10 Relative Häufigkeit von verschiedenen Zugbahntypen bei Auswertung unabhängiger Niederschlagsereignisse für 
1963 bis 2002 für die Gebiete „West“ und „Ost“ nach der Klassifikation von Seibert et al. (2007). Legende: Vb=Vb Zugbahn, Vcd=Vcd Zug-
bahn, NST=Tief über dem Alpenraum, 0= andere Typen. Quelle: Hofstätter und Chimani (2011)

Figure 5.10 Relative frequency of various track types „Zugbahnen“ from the interpretation of independent precipitation events for the period 
1963 to 2002 for the subregions „West“ and „East“ according to the classification of Seibert et al. (2007). Legend: Vb=Vb track, Vcd=Vcd 
track, NST=Low over the Alpine region, 0= other types. Source: Hofstätter und Chimani (2011)


